
BEITRAGE

lon Bootes gehört, ach Beginn 11SCICS Jahrhun- sind, sondern Anti-Masse-Einheiten, die ein
derts, als die Wissenschaftler die Eigenschaften Sallz u  9 unvorstellbares Dimensionssystem
hochfrequenter adiowellen erforschten, sich in bilden würden. Amerikanische WiIissenschaftler
Erdnähe befand un uns eine chifrierte OTSC StTARLELCN VOL kurzem eine überaus eure Raum-
sandte. T heoretiker en schon VOTL Jahren fest- sonde mit Informationen ber die Erdenbewoh-
gestellt, daß das menschliche Auge, das aupt- 1ier in der Hofinung, 1m Weltraum auf irgendeine
Syall für das menschliche Bewußtsein, die ID intelligente Antwort treften.
mensionen der Wirklichkeit, die vorzulegen Heute hat sich der kulturelle Kontext der rage
VCLINAS, 11Ur sechr beschränkt wahrnimmt. e- ach der Ex1istenz VO  =) nge. un Teufeln DC-
matıiker w1e Lobachevsky und 1emann en e1n wa. verändert; selbst in klügsten Köpfen scheint
Universum erdacht, das sich nicht, wie das VO  m weiterhin ein Glaube, Ja ine Hofinung beste-
uklıd, auf dre1i LDimensionen beschränkt oder w1e hen, daß außerirdische Lebensformen <ibt
das VO Kinstein auf jer Dimensionen, sondern Übersetzt VO:  - Dr. August Berz
das n-Dimensionen Die neulich gemachte
Entdeckung VO  w} «schwarzen Löchern» 1m Welt- CHARLES
aul äßt diese Hypothesen glaubwürdig ersche1-

geboren 1020 in Chicago, promovierte 19052 TheologieE, In einem Vortrag VOT der AÄAmerican Physical un!: ist Professor für systematische un historische heo-
Society postulierte Dr Sinha VO  D Ontar1o, Ka- logie St. Mary of the ake Seminary (Mundelein, 11li-
nada, die Existenz einer Galaxie VO  =) Antimaterie, nOo1s) Kr veröftentlichte Ya Man of God Study of the
VO  ® achyonen oder Partikeln, die sich schneller Priesthood (New otrk 1974) SOWIle Beiträge in verschie-

denen theologischen Fachzeitschriften, Y Chicagobewegen als das 1C. un!: nicht ull-Masse-Par- Studies.

sichert wurde, «ehrenhafte ungfrau AUS schr DE

Johannes Mischo achteter relig1öser amilie, SONS gesund Le1ib
un! Seele», weist se1it einiger elit Zeichen einer
dämonischen Besessenheit auf.Interdisziplinäre Wiährend eines KExorzismus anNntwWwOrtet der [ )Ä-

diagnostische un iNON, auf die rage, ausfahren werde:
Martın 1mMm Burgenland. Man begleitet die Patientin
ach St Martıin im Burgenland. WÄährend derpsychohygienische verhält s1e sich ruhig, betet mMi1t den Mitreisenden.
Am ”1el angekommen, beginnt der «Dämon»Perspektiven be1 Fiällen
eiım Anblick eines Rasenkreuzes fürchterlich

VO  $ «dämonischer toben Die Patientin streckt voller Verachtung ihre
Zunge welt das Kreuz und schreit vollerBesessenhe1it» Wut «Mach’s aputt, ich mach!’s kaputt!» Drei
Personen mussen sich anstrengen, das auber
sich Mädchen Tätlichkeiten hin-

Das Phänomen, das u1ls 1n dem sechr komplexen ern.
Vorgang der Besessenheit egegnet, wıird allen Der Sachverhalt, den geht, ist seiner
Zeiten der Menschheitsgeschichte unabhängig Erscheinungsform unbestritten. Unterschiedlich
VO: kulturellen Hintergrund berichtet.! sind LLUL die Interpretationsansätze.

Von der Antike ber die biblischen Berichte Das «Theologische Lexikon für die Praxis; Sa-
bis heute zeigen sich 1im Hinblick auf das Phäno- Cramentu Mundi»2 pricht VO:  w personalen bösen
1NEeN gleichtörmige Muster, w1e etwa2a be1i dem mir « Mächten und Gewalten», dıe IM Menschen PSyCHLSCHE
bekannten jJüngsten Fall AUuUS dem Burgenland Veränderungen und aAserei blasphemischer ATrt "UT-

nde 968, aufden ich UrcC mehrere Informanten sachen. Im Gegensatz 27zu defintieren psycholo-
hingewiesen wurde. i1ne 26Jährige, w1e VCOLI- gische oder psychlatrische Lexika Besessenheit als
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«das vermeintliche Ergriffensein PINES Menschen VonN persönlichkeit» geltenden ethischen und relig1ösen
PINEM hösen Geist», VOL allem be1 Kranken, die Normen ufs heftigste widersprechen.

Mit diesen dre1 Merkmalen kann ein obsuchts-Epilepsie oder schweren hysterischen Anfällen lei-
den.3 Dagegen stellt das katholische Lex1ikon kate- anfall einhergehen die ewegungen des Körpers
orisch fest «Der Vergleich mit den medizinisch sind teilweise Sanz sinnlos, ein wildes Herum-
geklärten Krankheitsbildern der Epilepsie, schwe- chlagen der Glieder, Verrenkungen und Ver-
HCM Hysterie un der eigentlichen Geisteskrank- drehungen, Zusammenkrümmen des KöÖörpers WOCLI-

heiten pricht die psychiatrische Erklärung, den berichtet.
die Besessenheit in ihre Kategorien einordnen Die tragende Säule be1i einer derartigen ypisie-
möchte. >> rend-deskriptiven Erfassung des Phänomens i1st

Angesichts dieser Diskrepanz in der Beurteilung der Persönlichkeitswechsel, das Auftreten einer
des Phänomens scheint notwendig, be1 einem Doppel- oder multiplen Persönlichkeit
ubiquitären Auftreten zunächst rein deskriptiv
das Erscheinungsbild heranzugehen. Miıt Öster- DDıe Erjorschung VON Doppel- und mmultiblenreich, 5 einem «Klassiker» der Besessenheitsfor- Persönlichkeiten
schung, lassen sich dre1 Kriterien angeben, die für
das außere Bild der Besessenheit charakteristisch Kıine IX Forschungsära während des 19. Jahr-
sind S1e betreften das Ausdrucksverhalten des Ge- hunderts hat sich mMi1t diesem Phänomen beschäf-
sichts, der Stimme und das Auftreten eines tigt.
«Ich» Im Prinzip wel führende Persönlich-

keiten des ausgehenden 18 Jahrhunderts, die, u1l-
Deskriptive Erfassung des Phänomens

ter verschiedenen V oraussetzungen, vorerst och
| A DIie Gesichtszüge schreibt Justinus Kerner astend den Weg ZUrr Entdeckung unbewußter dy-
die 1im gewöhnlichen Zaustand Ruhe und Freund- namıischer orgänge bahnten Franz Anton Mes-
lichkeit ausdrücken, verwandeln sich in dem Mo- MC der «illegitime» Vater der Hypnose, un der
MENT, der LDäiämon in einem Menschen auf- ebenso umstrittene w1e verehrte Exorzist, Pfarrer
taucht, 1in die scheußlichsten Fratzen der Hölle.6 Gaßner.8 Ihr Erfolg wird und das sSEe1 11Ufr schlag-

In fast allen Beschreibungen VO Besessenheits- lichtartig angemerkt VOT dem historischen Hın-
zuständen taucht diese Verwandlung der Gesichts- tergrund verständlich ine radikale «Aufklärung»
zuge auf, ine Verwandlung, die dem eweils auf- die den Primat der Vernunft ber Unwissenheit,
tauchenden Dämon USdAdruCcC verleiht. Aberglauben und I radition verkündete, 1

dierte mi1t irrationalen Bedürfnissen breiter, VOTZ aralle. der Veränderung des mimischen
Ausdrucks läuft eränderung der SL172ME, sobald der eim unterer Schichten des Volkes
Persönlichkeitswechsel sich vollzieht Sowohl der ber edurfite och eines weılteren Anstoßes,

bevor die immer wieder beobachteten PhänomeneSprachrhythmus w1e der Tonfall gleichen sich der
«Wesenheit» a die da pricht |)as INAaS einmal des Persönlichkeitswechsels auf Universitätsebene
haßerfüllt zıschen, ein andermal theatralisch maje- erforscht werden konnten. Dieser dritte Impuls

breitete sich, VO:  . Amer1ika ausgehend, 7wischenstätisch gen jedesma. tOont A der Intonation
der Charakter eines Ich 540 un 88O als die «spiritistische Welle» 7zuneh-

Das NECHE Ich das dritte Merkmal, das sich be1 mend in KEuropa aus.* Mittels der verschiedensten
Besessenheitszuständen zeigt, ist dies: die echn1iken (Tischrücken, Pendeln über dem Al-
Stimme redet nicht 1m Sinne des bisherigen Ich des phabet, automatischem chreib SOWIl1e Irance-Re-
Betroffenen, sondern > als ob da ein Ich den) wurden über diese < Steigrohre des Unbewulßl-
sich gebildet habe, das AVdO) früheren oder vorher- en» als persönlichkeitsfremd empfundene Mitte1-
gehenden nichts we1iß. Wenn das «Normal-Ich» Jungen empfangen S1e oftenbarten sich be1i den Be-
des Besessenen als gutartig, freundlich und EeNTt- troffenen als vielfältige Formen «Ich-Kon-
egenkommend, voller Zurückhaltung beschrie- stellationen», die neben «unerklärlichem Wiissen»
ben WI1rd, tritt 1n den Besessenheitszuständen den Gelstern Verstorbener zugeschrieben wurden.
ein anderes Ich auf, das 1N der rtremden Stimme der Diese, durch bestimmte e6c  en Disso-
«Komplementärpersönlichkeit» usdruck VOL- z1ation der mMensC.  en Psyche verräat neben ufO-

eiht; die VO der veränderten Stimme und dem symbolischen unbewußbten rodukten uch para-
uen Ich gesprochenen Worte enthalten Aussa- sychische Informationen, die als « Jenseitsdeu-
ZCN, die Xrob un unflätig den be1 der «Normal- interpretiert wurden.1°
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Krst mIit der rfündung der Schule AWÄO) ancy léhrun gen anzunehmen VO: den Medizinern, die
durch Liebault un Bernheim und dem Auf- gerade 1n TICUHGCRHEN: elt den Besessenheitserschei-
chwung der Salpetriere in Paris durch den « Napo- NUNSCH e1n sorgfältiges tudium gewlidmet ha-
leon über hysterisch Kranke», Jean Martın Char- ben.»14
COM wurden die Phänomene des Persönlichkeits- Innerhalb des katholischen Raumes gelten seit
wechsels in ihrem Zusammenhang mi1t Hypnose der Erstausgabe des Rituale OomManum 1im re
be1 Hysterikern systematisch untersucht.!! Bıs 1614 b1s heute unverändert olgende, eindeutig
heute liegt ein welter angestiegenes Mater1al der kodifizierte Kriterien für «dämonische Besessen-
internationalen Forschung VO 71rka 600 veröfient- heit». Unter dem 'Titulus sind olgende Merk-

male als Zeichen für ine Besessenheit durch 1 J)Ä-lichten Fällen VO Doppel- oder multiplen eKSs ON-
lichkeiten VOL, das Aufschluß über Bedingungen OIl ngegeben
und Möglichkeiten eines Persönlichkeitswechsels
g1bt.12 hne auf die Fülle verlockenden und C Dieser ensch muß mehrere Worte einer ihm
schaulichen Mater1als be1 der KErforschung WViCe) unbekannten Sprache sprechen oder verstehen,
Doppel- un! multiplen Persönlichkeiten näher WwWas Jjeman in einer i1hm nämlich dem Patienten
einzugehen, äßt sich doch als Gesamtbilanz für unbekannten Sprache SaQt.
gesichert ansehen: Es o1bt Doppel- oder multiple Er mu das, WAS sich weit entfernt oder im
Persönlichkeiten, die nacheinander auftreten Verborgenen zugetiragen hat, offenkundig 1iNld-

un gegenseltig voneinander wissen, chen, also berichten können.
Kr muß Kräfte ZeISEM die über das alters-gegenselt1ig nichts voneinander wlissen,

be1 denen W: eine VOIN der anderen we1ß. spezifische Mal} hinausgehen oder Möglichkeiten,
die 1n der mensc Natur angelegt sind, über-

Aus der e der Persönlichkeits- und Hnı1- steigen.
schen Psychologie vertritt G. Murphy!3 die Auf-
fassung, daß die melsten Fälle VO multipler Per- Das s1nd die dre1 Voraussetzungen, die das R1-

tuale Oomanum für Besessenheit neNNtT. eht mmMailsönlichkeit im wesentlichen die Bemühung des (Ir-
Sanısmus darstellen, verschiedenen Zeiten C: jedoch VO der historischen ahrung dU>5,

kommt och e1in weliteres Kriterium hinzu: diemäß verschiedener Wertsysteme en. Auf
1ne dramatische Art s1gnalisieren also multiple Aversion SCHCH das elig1öse. Z Paragraphen des
Persönlichkeiten ine für die Persönlichkeitspsy- Rituale OoOMAaNnum egen Sinn un erfahrens-
chologie wichtige Tatsache: die Kinheit des Selbst- we1lse des hochstrukturierten Exorzismusvorgan-
konzeptes ist nicht schlechthin un:! unveränderlich CS näher fest weiter verwelisen die ANONES
gegeben, sondern ang VO bedeutsamen psycho- bis des CX 1ur1S cCanon1c1 auf spezielle Vor-
und sozliodynamisch konstellierten Faktoren ab aussetzungen für den Exorzismus Ww1€e eLw2a die

ausdrückliche Genehmigun  5  o durch den 7zuständ1-
SCH Bischof.T’heologische Kriterien AT [)iagnose

< dämonische Besessenheit»

[DIIS beiden christlichen Konfessionen untersche1i- DDie Dimension : Darapsychische Phänomene
17 Besessenhettssyndrommden sich sechr stark bezüglich ihrer Stellungnahmen

UE ema «dämonische Besessenheit». Reflektiert 1iNan ber kritisch den Inhalt der dre1
Die « Realenzyklopädie protestantischer 1hes- klar definierten Kriterien für Besessenheit,

ogle un Kirche» (1 8098) formuhert ihre ellung- wıird unübersichtlic klar, daß nicht psychopatho-
nahme logische erkmale angesprochen sind; sondern

« DIe Beurteilung der Besessenhetitserscheinun- parapsychische.!5 IDenn die Kriterien und 1As-
SC 1st nämlich VO dem allgemeinen Weltbilde &(  = sich unftfe dem Sammelbegriff «außersinnliche
a  äng1ig, das 1 Bewußtsein de Kranken, der Wahrnehmung » fassen, die seltens der Parapsy-
ÄArzte und Geistlichen ebt Irotz Aufklärung und chologie Ü ıne jahrzehntelange experimen-
Fortschritten der Naturwissenschaften ist die a1lvV te Arbeit in ihrer Kovarlation mMI1t psychologi-
supranaturale Auffassung dieser inge auch heute schen erkmalen nachgewiesen i1st. [)Das dritte Kri-
och keineswegs überwunden. ID WI1r Theolo- ter1um verwelst darauf, daß HNT bestimmten Um:-
SCH keine kompetenten Beurteiler der vorliegen- ständen die menschliche Psyche eine 1irekte Kıin-
den sychischen "Latsachen sind, en WI1r Be- wirkung auf die Welt materieller Objekte 1n orm
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der Péychokinese ausuüuben kann. Ks <ibt ineel. halten, andererseits wird betont, daß «angesichts
der auffallenden Ahnlichkeit 7wischen der Beses-VO  - parapsychologischen Untersuchungen, die

diesen Schluß zulassen voraus gesetzt man kennt senheit un parapsychologischen Phänomenen
s1e. heute außberste Zurückhaltung geboten 1st». Ktwas,

Diese Annahmen sind keineswegs theoretischer das «Früher als sichtbares Zeichen derel der
AÄrtt, sondern lassen sich anhand umfangreichen Besessenheit angesehen wurde, kann heute nicht
Materials esowohl 1m jahrhundertelangen Umgang mehr ohne welteres als olches gelten».?a
mit dem Phänomen als uch in jüngster e1it inner-
halb der Theologie 17 nachweilisen. Dies gilt se1it Finstellung Von T heologenlangem bereits für die psychopathologische For-

<UT Phänomen eINer «dämonischen Besessenheity»
schung.

ichtet 1Naill sorgfältig diesem Aspekt die Im Rahmen eines umfangreichen Forschungspro-
Berichte VOIl Besessenheit, w1ie s1e etw2 (JöÖrres 1im jektes en jJüungst Hammers und Rosin KEr-

Band seiner «Mystik» zusarnrnengetragen hat,ı8 gebnisse einer Repräsentativumfrage be1 WEST-

fällt auf, daß gerade in der ersten 4se der (Ge- deutschen Theologen beider Konfess1ionen
schehnisse telepathische Fähigkeiten oder Spuk- «Fragen ber den Teufel» (1974) veröffentlicht.23

Obwohl die e1 sich abzeichnenden Trendsphänomene mo bilisiert werden. SO begann et wa

die Besessenheitsepidemie der Nonnen VO  - Döu- nicht vorschnell auf die esamtheit der christlichen
vliers 1642 mit persongebundenem Spuk, der se1- Theologen verallgemeinert werden dürfen, Zzeich-
LenNn Anfang 1in der Klosterküche nahm un!: sich W  e sich doch estimmte Muster ab, die ZU.

dann in den Raum der Kirche fortsetzte. Und Überdenken der anstehenden TODIleme heraus-
hat den Anschein, als sSe1 die unbewußte gruppCN- ordern
psychisch-epidemische Reaktion der Schwestern Als Modelle selien AaUuUSs der Vielzahl der eira-
auf diese Geschehnisse SOWwl1e die Deutung des gungsitems 11UL sechs ausgewählt, VO denen die
Beichtvaters be1 den Betrofifenen das se1 das Wir- EHNSFECN dre1 kognitiv orientiert sind, die restlichen
ken Satans auslösend für einen ersten « Spal- handlungsrelevant se1n dürften
tungsschock» BEWESCNH. Reflektiert 119  - diese Befunde, wird folgen-

des ersichtlichber uch innerhalb der psychopathologischen
Forschung wurden in Fällen VO  o Persönlichkeits- ] FEvangelische T’heologen sind 1n en Einstellun-
spaltung parapsychische Fähigkeiten ohne « Jen- 2A01 we1it stärker der überlieferten Kritischen D)3-
seitsdeutungen » festgestellt. Man en 11Ur die SLANZIETUNG gegenüber PINEM « Dersonalen ÖSCHY Ootrlen-

tiert als katholischeBauersftrau Madame 1in Le Havre, mit der
P. Janet 9 se1ine ersten Fernhypnosen durchführte, Katholische T heologen akzeptieren W4 ZWweI
oder AT die Beschreibung, die W. F. Prince:?® VOIN Dritteln die ROINLELDEN Aspekte der überlieferten
der Persönlichkeitsspaltung der Doris Fischer und 'Iradıition (Definition, Kriterien der dämonischen
Heinrich eyvCr gegeben hat In beiden Fällen CI- Besessenheit), ber das Veerhältnis behrt sch NAH
eigneten sich ebenso paranormale Leistungen W WENN handlungsrelevante Omente <UF DIISUSSION
(ASW un: PK) w1e be1 CS Junos Patientin, ctehen. Ks hat den Anschein, als ob offizielle O=
ohne daß iNdil die Diagnose « Besessenhe1it» afur lische Stellungnahmen WAarTt formal akzeptiert WCI-

iın Anspruch ahm den, ber in der alltäglichen Seelsorgeprax1s VO  -

Wenn WI1r u1ls dieser Erkenntnis der achlage der überwiegenden enrhe1 der heologen nicht
bewußt sind, ordert der Aufwels der histor1- mehr realistiert werden.

{DIie Difterenz 7zwischen «Theorle» un « Pra-schen ntwicklung einer Verschränkung psycho-
pathologischerun sychologischer Merkmale X1S», die sich bereits 1in der DefAfnition des « Prakti-
dazu heraus, AUS dem «Diesseits» HMMSECHECNH WiIssen- schen Bibellexikons» abzeichnete und durch Re-
schaft VOL « Jenseitsdeutungen » eines komplexen präsentativumfragen gestutzt wird, Jorderft »Or allem

die [ ’heologie, »ornehmlich dıe Ratholische, als Wissem-Phänomenzusammenhanges wWAarnell.

Das hat bere1its allerdings in ambivalenter schaft daz heraus, CHE Stellungnahmen erarbeiten,
ofrfm das VO heologen beider Konfessionen welche geeignet SINd, die [)ISSONANZ ZWISCHEN Jormalen
herausgegebene «Praktische Bibellexikon » (1969) Kognttionsschemata und der realen FHandlungsebene <

Kinerse1lts wird oft der Wirkung des reduzieren.
personalen Bösen, das 1m Menschen Kran  eiten In Übereinstimmung mit den Kriterien der
und psychische Veränderungen bewirke, festge- Besessenheit, wWw1e S1Ce das Rituale omanum VOL-
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1bt, glauben jedoch ON den ZWEI Dritteln katholischer überzeugt SINd, HTr 50 Ya SCIHE Auswirkungen IM Be-
T’heologen, dıe VoN einer personalen EXISEENZ des Bösen reich parapsychischer Leistungen.

Tabelle Übersicht über repräsentative Befragungsergebnisse hei Batholischen und protestantischen T heologen
Formulierung der [Items Antwortenprozent Antwortenprozent

Bath T heologen evangel. T heologen
ablehnen: zustimmend ablehnen 7zustimmend

Item W: Die tradıitionelle Teufelslehre der
Nr 65 Kirche 1st Ce1in Hindernis 1m amp:

G Iden Aberglauben 69 5 1 59
Item P Der Teufel wıird LLUL deswegen 1n
Nr. der als Person dargestellt, weil

die DSalz allgemein die mYythi-
sche Ausdrucksweise ihrer eit über-
OmmMmMeEeN hat 61 76

Item ÄJer < Teufel» SE die Personifikation
Nr des Bösen 1n u11ls un in der Welt, nıicht

ber ein real ex1istierendes personales
Wesen. 2663

Item Der ensch 1st den yrößten
Nr 1L1O6 Untaten tähig, ohne daß der Teufel

auch 1LUFr einen Finger rühren mu 2 5 65 Z /71

Item .eute, die den Teufel £ür ihre An-
Nr 1009 fechtungen verantwortlich machen

wollen, versuchen, ihten innersee-
lischen onflikten auszuweichen. 8226 64 19

Wenn WI1r das Böse als olches er
nehmen und ekämpfen, ist die IS
ention der erfüllt, egal, ob WI1r

die personale Ex1istenz des Teufels
gylauben oder nicht 22 68 5 55

I;égende Tabelle Auszugsweise entnommen AUS Hammers und Rosin, 1974 Die Verschiebung VO:  =) O ergibt sich
AZUS der Aufrundung der Einzelergebnisse nach den Kommastellen (vgl die difterenziertere Auswertetechnik obiger
Autoren, 19074, 5.61—73).

WOoO die ehrhe1it der hrotestantischen T’heo- unerläßlich, auf e1ine dem eschehen selbst inne-
02eN VO  w einer Ex1istenz des Teufels nicht über- wohnende Dynamik hinzuweisen und e1 VGI-

ist, dıe Minorität, die die Wirksam- ständliche Zusammenhänge transparent werden
lassen, 1n denen sich verschiedenen Modelleneit Vn Düämonen glaubt, durchgehen ıhre AUSWIT FUN-

LCN IM Bereich des Paranormalen. der derzeitigen Psychologie un Psychiatrie eine
befriedigende Aufhellung anbiletet.

Es sind Sichtweisen einer «Wissenschaft VOGesellschaftliche LZUSAMMENDNÄNGE, (7CNESE und fzefen- Diesselits » (Bultmann) die Je nach Entstehungs-seelische Mechanısmen hei Fällen
VON «dämomnischer Besessenhezt» Art das Phäiänomen einer «dämonischen Besessen-

heit» nach tiefenpsychologischen, lernpsycholog1-
Vor dem Hintergrund einer bislang 11UT!r auf PSY- schen un sozlalpsychologischen Perspektiven auf-
chopathologische, theologische und parapsycho- zuschlüsseln versuchen. Diese Blickwinkel schlie-
ogische Aspekte reduzierten Auffassung des Ben sich keineswegs gegenselt1g AU>S, sondern kÖön-
Phänomens «dämonische Besessenhe1t » erscheint LIC:  - A4zZzu beitragen, ein unbestritten komplexes
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Phänomen weit ber die Ausgangsdiskrepanz SCN, WL da er SEn 7ischt Aaus ihr <«Der
7zwischen einer überalteten Auffassung der Psy- Allerärgste.>» Kın Gebetskampf beginnt, bei dem
chiatrie un:! der Theologie hinaus in einem funk- sich zunächst drel, dann sieben, spater vierzehn,
tionalen Zusammenspiel verstehbar machen. schließlich 425 Dämonen melden Durch 1bel-

lektionen un versucht der Pfarter
Das Phänomen IN tiefenpsychologischer C: diese «Dämonen» anzukämpfen. in der AYe NC

dem Juni ö42 11Ur ein eispie. herauszu-dıe « Dämonenheilung der G ottliebin Dittus»
1640—43 oreifen dauert der KExorzismus VO: abends acht

bis 1er Uhr früh IDannn sinkt die Patientin —_

Phänomene un Heilungsversuch INCIL, Ss1e öfifnet den und und CGS WAäl, als puckte
durch Exorzismen S1e einen LDämonen ach dem anderen heraus,

oINng partienweise, ohne daß VO me1iner Selite und
Gottliebin Dıittus WTr 78 a.  re alt, ohne Vermö- ohne daß ein Wort VO den Dämonen gesprochen
ZCH un bewohnte mi1t dre1 Jeichfalls edigen Ge- wurde»
schwistern, Cn denen sich ein albblinder Bru- Als die PHänomene ein1ge Tage später wıieder
der befand, ine Mietwohnung 1n Möttlingen be1 beginnen, wıird ottlebin auf ihren unsch 1Ns
Pforzheim S1e AT verschiedenen Orten als Pfarrhaus aufgenommen. ach einer 4se der
Dienstmagd beschäftigt, mußte ber ihre Tätigkeit Ruhe beginnt 1im Februar 1543 VO

olge VO  w Kran  eiten (Nierenkrankheit, Ge- Gottliebin erbricht Sand, Glasstücke, Brettnägel
sichtsrose) 540 aufgeben. und andere Gegenstände. Obwohl Zeugenaussa-

In dieser Situation stellen sich be1 der Gottliebin SCIH dafür sprechen, daß 1in einem hysterischen
zunächst Halluzinationen ein: s1iecht S1e 0 A die Dämmerzustand die Patientin nachts ein eld-
Gestalt einer 7wel revorher verstorbenen Frau, büchslein entwendet un nächsten orgen
mit einem C  nd 1m Arm Wenig später be- Fer heftigem ürgen eld un: Büchse erbricht,
ginnt ein Klopfspuk, der 7zunächst VO:  - der Um:- rag Pfarrer Blumhardt nicht, w1e die egen-
welt niıcht weiter en IIN wird. Als das stände, die Aaus dem Mund der Gottliebin Herays-
Gepolter des puks die 388 Nachbarscha: stOrt, Ramen, »orher hineinkamen.
begibt siıch Pfarrer Blumhardt mi1t einem INEZE In der Folgezeit zeigen die Schwester der Pa-
dem Schultheißen un einigen (Geme1inderäten in 1entin SOWwIl1e der halbblinde Bruder äahnliche
die ohnung Z Beobachtung. Die Zeugen stel- Symptome. er Höhepunkt ereignet sich gerade
len gewlssen.  t be1 sorgfältiger Überprüfung über Weihnachten (24.-28. 2 e1in n  amp
fest, « irgendein Erklärungsgrund nicht SC stattiindet mMi1t dem rgebnis, daß das Signal der
funden wurde». In dre1 tunden ertonten AausSs der Schwester Katharıini: «Jesus ist Slieger» den
Bettlade der Patientin Z ) Schläge, die besonders amp mi1t dem Satan beendet Alle dre1 CT
dann auftraten, wenn geistliche Lieder bleiben fortan 1m Pfarrhaus, sS1e fühlen sich
der gebetet wurden. des Statt ANSCHNOMMECN,

ach dem Klopfspuk verfällt die iın
heftige Konvulsionen. Be1 einem welteren Besuch

Dn Analyse der Phänomenestellt der Pfarrer fest, daß «hler Wa Dämon1t1-
sches 1im Spiele se1». Kine Art Ingrimm pac ihn, Überdenkt iNd:  - die Krankheitsgeschichte der

ordert die Kranke auf «Wır en ange Gottliebin Dıittus un die Eerst spat einsetzende
gesehen, W2s der Teufel EL, 1LLU. wollen WI1r auch Symptomatologie der beiden Geschwister, stellt
sehen, WAasSs der Name Jesu IMa  . ach wenigen sich als erstes die rage nach dem Milieuhinter-
Augenblicken hörten die Krämpfe auf, die Patien- grund
tin betete die Worte des Pfarrers nach «Dies», A) Kulturspezifischer HintergrundS 2.gt Blumhardt, der entscheidende e1lt-
punkt, der mich mit unwiderstehlicher Gewalt 1n Möttlingen esai2. Z elit Blumhardts 130 KEin-
die Tätigkeit für die AC. hineinwarf.» Einen Tag wohner. Blumhardts orgänger hatte als über-
spater stellen sich die Krämpfe ETrNEUT: ein Die Pa- zeugter Pietist wenige re vorher ohne Erfolg
1entin äßt 1ne Stimme hören; «die INa  - CI- ine religx1öse Erweckungskampagne ber-
licklich als eine-fremde erkennen mußte, nıcht oylauben, magische Praktiken und Hexere1 durch-
ohl SCHh des anges, sondern CN des Aus- geführt Die Gottlhebin WAT angeblic se1n lebstes
drucks un! der Haltung in der ede Auf Befra- Pfarrkind bis seliner Amtsaufgabe s wohin-
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Pfarrer Blumhardt zunächst einen eher Wirklichkeit des adachens ist CI1L9 verwoben mit
günstigen WHACHUG VO  o ihr hatte ambivalent aufgeladenen magischen Erwartungs-

Nur acht eilen AA @) Möttlingen entfernt haltungen, die ihrer Notlage entspringen. ber die
damals Friederike Wanner, die als Kerners «Sehe- Realıität materieller Tatsachen wird die innerpsy-

chische Wirklichkeit 1n Oorm XC Halluzinationentin VO Prevorst» 2° berühmt wurde;: S1e starb, als
ale e  1ebın gerade mi1t ig Jahren 1n der Pubertät projiziert. Kın gewichtiges Stück Aberglaube ebt
WAL, Blumhardt kannte die Phänomene der Sehe- UunNTer der Schicht christlicher Erziehung fort
nl und 1bt selbst Z daß “ein besonderes
Grauen VOL den Erscheinungen des Somnambulis- C) Urformen der Psychotherapiegeha habe, «die aung ärgerliches Auf-
sehen un:! wen1g CGutes bisher gescha haben». Was aber hat ach Ausbruch der Phänomene
Innerhalb seiner Pfarre1 fand sich 1el kirchlicher mit dem Therapieversuc Pfarrer Blumhardts auf
Sinn, ber uch 1ne « Pestilenz MOTS die 1m Fın- sich ” Versteht MNal den anfänglichen Klopfspuk

SCHICIEC  » Diese Pestilenz se1 die Zauberei auf der ene der psychischen Realıität des Mäd-
SCWECSCIH, welche VO  D einzelnen Gemeindemitglie- chens, ohne sich 19 der Faktizitätsfrage VeOILI-

Cn getrieben wurde, wodurch der Teufel inNe stricken, signalisiert diese Botschaft, w1e in
vielen Fällen VO Besessenheit, ein Prodromal-orolße 2C über die Leute daselbst

habe sSymptOoMmM. Das Klopfgeräusch Sagt: wıll EeEtwWwaAa:

hinein, hinein in den Raum des Bewußtseins des

Die sychische Realität der Patientin Mädchens, in das Bewußtsein der Sozletät, in der
ebt DDer Charakter des Signals ist;, ufmerk-

Wichtiger noch als der kulturhistorische Hıinter- SA machen auf eine innerpsychische un! iNda-

orun| ist die innerpsychische Realıtät der Lebens- terielle Notlage
gyeschichte der Gottliebin, sind ihre subjektiven Blumhardt versteht dieses Signalement nicht
Erfahrungen und Deutungen. Kr geht 1n eserve. Genauso w1e Psychoanaly-

Da ist 7zunächst der ympathieumschwung: b1s tiker tun, bevor s1e einen Patienten ZUrT. erapie
ihrem dreiundzwanzigsten Lebensjahr rlebte akzeptieren. Zögern un Abwehr das ist ja auch

s1e Pfarrer ar den orgänger Blumhardts, als bei der psychoanalytischen Behandlung, beson-
ıne ihr Bezugsperson. [)ann rfährt s1e, ders be1 Schizophrenen, eine Reaktion, bevor
als Dienstmagd beschäftigt, E eserve durch 11all die chwere des Falles abschätzt.
den Nachfolger, oleichzeitig tretfen Kran  eiıten Blumhardts erste Anstrengung Wr auf ihn
un Ainanzielle Schwierigkeiten auf. eelbst gerichtet, rag sich MECNTITAC «Ist Satan

Gottliebin s1ieht sich 1n einem « Netz VOI Zau- hier 1m piel, ist’s recht, e1 belassen ?»,
bere1» verfangen. Ihre Multter habe ihr erzählt, s1e, betet, fastet un: überwacht sich selbst SCNAaUSO
die ottliebin, se1 als leines Kind meNnrTriaC. 1m w/16e der Therapeut, der Psychosen behandeln will,
Schlaf VO unbekannten Mächten entführt W OL- seiner eigenen «Gegenübertragung » höchste Auf-

merksamkeıt w1ldmet, bevor die innere Welt derden; als die Multter bemerkt un aufgeschrien
habe, sSe1 das Baby der Stubentür en FC- Wahnvorstellungen schizophrener Patienten —_

fallen ploriert.28 Der Psychoanalytiker Benedetti VeI-

ach dem 'LTod der Multter kam das Mädchen oleicht die Verschlimmerungen der Besessenhe1its-
einer Base, die das Z  nd 1in die Zauberel habe e1nN- C der Gottliebin mM1t der offenkundigen
weihen wollen, ihr vorzeitiger 1B ova! habe das Vor- Verschlimmerung psychotischer Symptome 1N-
en jedoch verhindert. olge des Widerstandes der Patienten.?? Der Pa-

Im Februar 840, 1in einem Zustand ofinungs- tient versuche den Therapeuten überwältigen,
loser Atrmut, halluziniert Gottliebin einen egen der darauf reagleren muß, indem solche Wuün-
VO  i « Zaubergeld», S1€e erschrickt, chickt einen sche frustriert. Und dies, Sfl.gt Benedetti,; habe
Jungen 1in die Stube, 1n der angeblic. ”Aler herum- Blumhardt Der Unterschied scheint mM1r
egen, doch dieser kommt 7zurück und Sagt: aber darın eOeAl daß der heutige Therapeut
« Bäsle, ich find nıchts.» 27 Als S1€e selbst nachge- sich dieser achlage bewußt ist, während Blum-

ar 11U1 4aUS einem instinktiven VerständnIis her-sehen habe, seien die Geldstücke verschwunden
BCWESCH. AUS die Interaktionsmechanismen des therapeuti-

schen Prozesses 1n ihren Ansätzen begreiftWır können festhalten die innerpsychische
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wıirklichen Teufeln möglichst welit zugunsten derInduktionseffekte 1mM Interaktionsprozeß Naturwissenschaften 7zurückzuschleben ».33

Irotz dieser psychologischen AC  e des ExOr- TATt 1U  H Staudenmater »” Von einem Freund
7isten kann die rage ach einem 1n sich VCI- angeregt, beginnt das «automatische Schre1-

ben», hinter die Mechanismen spiritistischerschränkten Mechanismus der Übertragung Ge-
genübertragung nıcht ausgeklammert werden. DIie Techniken kommen; nach dreiwöchiger Übung
Einstellung VO  =) Pfarrer Blumhardt legt einen meldet sich e1in «Geist»: Julie Norne ist da Stau-a a a d e d E a C d Ga A therapeutischen «Induktionseftekt» ZUugunNsten der denmaler prüft diesen «Gelst» dort, über-

sehen kann: 1n emtle { )as automatische Schre1-Dämonenhypothese nahe, auf den sowochl die
Gottliebin w1e ihre Geschwister ANLWOrtTeEN. Die ben wırd als Konditionierungseflekt eingesetzt.
Argumentation Vvi®  a Benedett1 muß VOT dem Ze1it- Die Z ahl der «Geister» nımmt Z melden sich
genössischen Hintergrund interpretiert werden; «minderwertige», ja selbst moralisch efekte oder
gerade in jJüngster e1it en Psychoanalyse und bösartige Intelligenzen Personifikationen der
herapie 31 wichtige Einsichten ZULage gefördert, terbewußten Psyche des KExperimentators. Mit —

die den therapeutischen Prozeß als Interaktionsvor- nehmender Produktion trıtteReaktionsgenera-
Z2ANZ 1n seinen Reaktionen un Gegenreaktionen in lisation auf Aaus dem inneren Vorherwissen dessen,
einem Licht erscheinen lassen. Wa geschrieben wWI1rd, entwickelt sich ein nahe

Wie aber reaglert die Familie auf den gelunge- Ohr efindliches Vorherhören, treten akustische,
1LenNn Heilungsversuch be1 der Gottliebin ? Um spater uch optische un olfaktorische Halluzina-

tionen auf. In diesem Prozeß einer zunehmendenkurz SaDcCI; mi1t hysterischer Ansteckung. Die
«Dämonenbesessenheit » des halbblinden Bruders Dissoziation der eigenen Psyche zeigen sich VCI-

und der Schwester Katharına provozleren ine C1- selbständigte, personifizierte rodukte autOSyIMM-
euUuTtTEe Zuwendung des Pfarrers. Dieser nımmt bolische Darstellungen des eigenen Unbewußten
beide in se1n Haus auf, un dort vollzieht sich der Staudenmatler ist in ine «mediumistische Psy-

chose» geraten, die 1in ihren Formen und Auswir-ndkampf. Man Ikann den edanken nicht VO der
and weisen, daß diese Anfälle «zweckbestimmt» kungen anhand umfangreichen Fallmaterials

7Zu etz ist 119  - versucht, mi1te- tersucht wurde.
SPCafEe sprechen: «Ende Zut, es ut». Kıne Parallel dieser Ffortschreitenden Aufsplitte-
kritische 4se in der Persönlichkeitsentwicklung Lung der eigenen Persönlichkeit treten psycho-
der Gottliebin Dıttus ist überwunden, Ss1e. ist aus kinetische Phinomene auf, die VO: Zeugen be-
dem Arme- Leute-Milieu aufgestiegen 1in den Haus- obachtet wurden.
halt des Pfarrers, spater geht S16 mMI1t i1hm ach Bad ber der Experimentator o1bt nıcht auf. Aus
Boll, heiratet schließlich und wıird Industrieleh- dieser a4ase berichtet
rer1in. Bruder un Schwester sind versofrgt, un « Finmal hatte ich, als ich 1m ett lag, Sallz
spricht für die psychologische Einfühlungsfähig- deutlich das Gefühl, daß mir jemand ine Kette
keit VO  — Pfarrer Blumhardt un das lima inner- den als schlinge Gleich darauf ahm ich einen
halb seiner Familie, da n1iemand mehr aus der sehr üblen Schwefelwasserstoffgeruch wahr, und
«Dittusschen Verwandtschaft» Dämonenanfäl- eine nheimliche Stimme mMir: etze 1st
len greifen muß, eine erneute Zuwendung du me1n Gefangener. Ich werde dich nicht mehr

loslassen. Ich bın der Teufel.»35provozieren.
ber och hat Staudenmatler die Kontrolle über

sich selbst nıicht verloren. Kr schreibt:
Fn « Lernexperiment» Iit unauf hebbaren « Ks konnte für mich kein Zweifel mehr beste-

hen, nach naiv-mittelalterlichen egrifien WL ichKOonsequenzen : die selbstinduzierte Besessenhezt
Ludwig S LAUdenmaiers 72) besessen. Dazu die verzweiftelte Alternative, eNT-

weder mache ich grundlegende Entdeckungen, die
Als ohl einmaliges Experiment sich selbst. geeignet sind, das Menschenrätsel VO: Dallz
können die Versuche Ludwig Staudenmatlers — Gesichtspunkten beleuchten, oder ich bın e1in
gyesehen werden. Dieser wache Experimentator Narr, der 1n unverantwortlicher Halsstarrigkeit
mit abgeschlossenen Staatsexamina 1n Theologie, a  re se1ines Lebens, Gesundheit, vielleicht das Le-

Zoologie und Chemte nımmt für sich das ec 1N ben selbst opfert.» 36
Anspruch, C die Grenze 7zwischen Natürlichem und er kühne Experimentator hat se1in en Er
Übernatürlichem, 7wischen pathologischen un opfert die Verselbständigung der Dissoziation C1-
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W1€ES sich als irreversibel, starb, bis se1n Le- gebet» den Satan Da die «x uten» Stimmen
bensende VO Halluzinationen edrängt, a  re mI1t 1ilfe VO Bibelzitaten immer wıieder geschic
spater in Rom klarma:  en, 1iNall könne diesen amp 1L1Ur mI1t

Aus dieser Perspektive waäare fragen, ob nıcht dem Einsatz der ganNnzecn Person bestehen un den
neben den psychodynamischen Zusammenhängen, Sieg davontragen, un diesem amp rafH-
w1e S1e aus diesem Bericht deutlich werden, die nlert eingefädelte un detaillierte Vorschläge
spezifische Ausprägung des Phänomens der Be- terbreiteten, kam der «letzten WaRe
sessenhe1it entsprechende gesellschaftliche Z den Satan »} dem C Geschlechtsgebet D

sammenhänge, Interpretationen un Krwartungs- Die protestantische Kirchenleitung hatte 1iNnzw1-
haltungen geknüpft ist schen VO  e den KExorzismen in dieser Gruppe C1-

Denn neben individuellen scheinen STupPCN- fahren und verbot strikt irgendwelche Teufelsaus-
dynamisch wirksame Erwartungshaltungen als treibungen. Die Fanatiker aber, überzeugt, S1e hät-

ten mM1t dem Satan persönlich tun, EeNTt-
überaus bedeutsam.
ährboden für die Entstehung VO:  5 Besessenhét schlossen, den entscheidenden amp bis ZU

siegreichen Ende führen, notfalls uch
die Anweisung der Kirchenbehörden

Sozzalpsychologische Aspekte der Besessenhezt Epidemieartig zeigte ine IL el anderer
Frauen äahnliche ymptome, un der Satan wurde

Dieser Fall ereignete sich Miıtte der sechziger a.  re ausgetrieben, immer sich ze1lste: Eine mi1l1-
1n der Bundesrepublik und äßt das gestellte Pro- tant agoressive Strategie den « Bösen» VCLI-

blem besonders eutiic werden. drängte jeden Zweifel, bis ach gegebener eit
In einer protestantischen Brüdergemeinschaft, ine Anzahl VO  ; «Dämonenkindern» geboren

die sich das Tiel gesetzt hatte, olchen kranken und wurde. Kın Gerichtsverfahren WTr das Nachspiel.
beladenen Menschen elfen, denen die Medizin In 1ne solche Konfiguration gruppendyna-
nicht mehr weiterhelfen konnte, befand sich ein misch wirksamer Faktoren spielt ine Fülle VO  }

Mädchen, nfang bis Mitte ZWanzlg. Ihr rank- Einzelelementen hinein, die in MS CHECIM Zusam-
heitsbild entsprach 1n manchem GeAN wWwWaS WI1r VO menhang nicht aufgehellt werden können.38 Den-
Besessenen gehört en Der leitende Pfarrer die- och zeichnen sichel ler ynamıisc wirksame
SCT Bruderschaft informierte sich 1in der Literatur, Faktoren ab, die in ihrem Zusammenspiel mit ho-
SCHNAUCL be1 Blumhardt her Wahrscheinlichkeit für den XE verantwort-

Man begann mi1t Gebeten un! andaı  egung ichM
Ks meldeten sich «Stimmen des Lichts»,37 die mMIit a) Vorentscheidungeneinem Bibelzitat begannen un Ratschläge für die
Heilung gaben, un «Stimmen der Finstern1is», die Z den Vorentscheidungen, die innerhalb dieser
den «Satan» verrieten. Das entscheidende Merk- Gruppe, VOL em ber be1 deren Leiter wirksam
mal des Satans: wußte Dinge, die n1iemand SONS X1, muß die Bewertung des Gesamtbereiches
wußte, Geheimgehaltenes unVerborgenes. ach- der okkulten Phäiänomene und Praktiken gezählt
prüfungen ergaben die Richtigkeit der Angaben werden. Nes Okkulte wurde als Ausfluß dämon1-
Von 11U. stand fest das kann kein Mensch WI1S- scher aächte verstanden, jede kkulte Praktik
SCIL, das muß der Teufel se1n. Die unflätigen und Pendeln, spiritistische Praktiken, Kartenschlagen,
unmoralischen sSOWwl1e arelig1ösen Bemerkungen Bleigießen, Besuch be1 Hellsehern USW.) galt als
der «Stimmen der Finsternis» bestätigten 11Ur die C Okkultsünde» 1NAaill ving der &< Okkultbe  tung »

Vermutung des Pfarrers: WI1r en mi1t dem ach bis 1n die Ahnenreihe, einen Zusammen-
Satan tun, den WI1r besiegen mussen mit 1ilfe hang Zzwischen den Okkultsüinden VO Eltern oder
der «Stimmen des Lichts». Diese Stimmen gaben Großeltern und gegenwärtigen Krisensituationen
Weisungen, Zzerstireuten Z weifel stiften können. Der adurch geschaffene irra-

uIfgrun: der < Stimmen des Lichts» wurde der tionale Komplex mußte sich irgendwann entladen.
Dämonenkampf mMm1t un Handauflegungen
weitergeführt. Zunächst wurde die and auf die ErfüllungszwangKleider der Besessenen deponlert, dann darunter. 1n einem quasitherapeutischen Prozel3In der Folgezeit kam 1n dieser, 1immer stärker
VO Bewußtsein eines gyigantischen Ringens [ )as ätiologisch unklare Kran  eitsbil der Patien-
durchdrungenen fanatisierten Gruppe ZuU „Nackt- t1in verführte den Gruppenleiter dazu, den bibli-
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glaubten, diesen amp: bis ZU endgültigen Siegschen Auftrag der Krankenheilung Ün and-
auflegung wortlich nehmen. In der Folgezeit durchführe: mussen.
entstand eine Überlagerung der Persönlichkeit
in 7we1 einander entgegengesetztien omplemen- Gruppendynamik
tärvarlanten. Als ein weıiterer, ganz entscheidender Faktor 1N

So enthalten die «Stimmen des Lichts» nıiıcht diesem prozeßhaften Geschehen muß die militant
1LLUTr die « guten» Seiten der Besessenen. Diese ynamische Offensivstrategie das Okkulte
«Stimmen» kennen sich Wa gut 1n der auS, angesehen werden, die diese Gruppe auf ein spezl-
belegen auch ihre Ratschläge für den Dämonen- Aisches ideologisches Konzept einschwor. Mit dem
amp mit Bibelzitaten, aber s1e arbeiten SC Auftreten der Besessenheit WAar der «Glücksfall»
schickt auf die Erfülung sexueller Wünsche hin, eingetreten, daß in der subjektiven Erwartung die
daß eine naiv-kämpferische Frömmigkei auf das Okkultideologie ihre Bestätigung erhielt un —

Zeugnis der «Übernatur» in einen Erfüllungs- gleich “1m Namen des Herrn Jesu» Z massiven
NO gerät. amPp Satan konnte. Als das Ver-

bot der Kirchenbehörde eintraf, hatte mMan bereits
«die Brücken hinter sich abgebrochen», das Be-

C) Die Jenseitsdeutung parapsychischer wußtsein einer 1te hatte sich herausgebildet, die
Leistungen keinen Outsider duldete, der Z weifel e&te 11-

Das unerklärliche Wissen der «Stimmen der Fin- über dem Kinsatz der «letzten afle» datan,
der Sexualhität.stern1s», die sich Aaus der Besessenen meldeten

vermutlich auf außersinnliche ahrnehmung —- Folgerungenrückzuführen wurde inmen mMi1t dem auße-
Man wird damıt rechnen mussen, daß neben denuCı Symptombild einer « Besessenheit » als Bewels

für das konkrete Vorhandensein un Auftreten offiziellen Stellungnahmen VO psychologischer
Satans e  OMMCI, Mit einem ale hatte Nal in un theologischer Seite bestimmte relix1öse << Sub-

ulturen » einer 1C. der Besessenheit zuneigen,der Okkultbehaftung den Satan cselhbst gestellt, die
Vorentscheidung sah sich in einer nalve Gemuüter die ihrem jeweiligen «Weltbild» entspricht. An

diesem Modellfall versuchten WI1r verständlicheungeheuer beeindruckenden Weise bestätigt: Die
< Stimmen der Finsternis »} außerten 1n einem «teuf- Zusammenhänge 7zwischen olchen C Subkulturen»
lischen» Kontext Okkultes und der Entstehung des Phänomens aufzuzeigen.

Ks kann ein Z weifel daran bestehen, daß dieber auch die C< gute Seite», vertireien durch die
«Stimmen des Lichtes» be1 dieser Besessenen, psychologische Analyse derartiger Besessenheits-
wußte erborgenes und Geheimes. ber da diese fälle u1nls dazu anleiten kann, psychohygienische

Überlegungen anzustellen und KonsequenzenÄußerungen in frommem Kontext AA Überwin-
dung Satans wurden, ahm 1iNall Ss1e als Be- ziehen, damıit 1in Zukunft die «dämonische Beses-

leg für das irken (Gottes. HFür die Gemeinschaft senhe1it» als Paradigma für eine Konfrontation mi1t
dem Außergewöhnlichen 1n einem 2um der Be-WAarTr plötzlich ein amp ausgebrochen 7zwischen

Gott un Satan Die Bruderschaft un ihr Leiter sonnenheit geklärt werden kann.

T.K. Östereich, Die Besessenheit (Langensalza 1921). Vgl dazu: und Prince, Die Spaltung der Per-
2 Theologisches Lexikon für die Praxis, Sacramentum sönlichkeit (Stuttgart 1932). Dieses uch nthält ine 412

Mundı (1967) 502 Titel umfassende Bibliographie ZU. Problem der Persön-
Vgl dazu LWa Psychologische Lexika, w1e F.Dorsch lichkeitsspaltung.

13 G.Murphy, Personality, biosocial approach Oti-und W. Trazxel, Psychologisches Wörterbuch (1963) 49
Lexikon für Theologie und Kirche 21958) 296 o1ns aAM TUC (New York, London 1947)

5 Östereich n2aQO Realenzyklopädie protestantischer Theologie und
J. Kerner, Geschichten Besessener nNEUECTET Zeit tutt- Kırche (1898) 415

gart 1834) de- nach Östereich (1921) 16 15 H. Bender, Parapsychologie (Darmstadt 1971
F. A. Mesmer, Mesmer1ismus, hrsg. vu K.Ch. Wolfart Vgl die Publikationen in folgenden Zeitschriften:

(Berlin 814) Zitschr. für Parapsychol. ıDE Grenzgebiete ab 1963 sowle das
Gespräch ber die heilsamen Beschwörungen und Journal of the AÄAmerican dociety for Psychical Research ab

Wunderkuren des Hochwürdigen Herrn Gaßners, o. Hrsg. 1965
(Ulm 1775 Vgl Aazu® A.Rodewyk, Dämonische Besessenheit

Cesatre di Vesme, Geschichte des Spiritismus, Bde (Aschaffenburg 1963) SsSOWwle Dämonische Besessenheit heute
(Aschafilenburg 1966)(Leipzig 898—1 900).

H. Bender, Psychische Automatismen (Leipzig 1923 J. v.Görres, Die christliche Mystik, Bd. s (Regens-
ı11 ). M.Charcot, Poliklinische orträge (Wien un! Leip- burg
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Erörterung dieses 'Themas Diese Schwierigkeiten
Oelmüller sind 11Ur 1n einem geringen aße VO der Philoso-

phie mitverursacht, und S16 können auch nicht
allein VO  m ihr beseltigt werden. Drei selen benannt:Zur Deutung 1MN- NCa 0 In en uUullS bekannten Gesellschaften gab

bisher einen relativen Konsens I über gesell-wärtiger Erfahrungen des
schaftlich anerkannte un: institutionalisierte Sym-Leidens und des Bösen bole e Dämonen, Satan) un Deutungssysteme
(z Unster  chkeit der eele, Auferstehung der
Toten), die den Menschen in ihren Erfahrungen
des Leidens un des Bösen Erklärung und Irost
boten, über die Medien @ Mythen, Religion,

& Schwierigkeiten bei der Erörterung dieses Themas Kunst, Philosophie), 1in denen iNan diese rfah-
TUNSCIH darstellen und erortern konnte. Von einem
olchen relativen Konsens kannn iNan heute nıchtıe wenige Philosophen und 1n Institutionen

etablierte Philosophien schweigen heute ZuU mehr ausgehen. In den Theologien und Philoso-
ema Leiden und Böses. Hlierfür <1ibt gewich- phien scheint der Bruch mit traditionellen Sym-
tige Gründe Wer trotzdem MC der Philosophie olen und Deutungssystemen kaum überbrückbar.
AusSs einige Überlegungen diesem ema VOTLI- Miıt äalteren und WCUECTEN wissenschaftlichen Ver-
tragen will, mul sich der Schwierigkeiten SOWwl1e fahren kann INail nicht mehr überzeugend einsich-
der begrenzten Kompetenz der Philosophie be- tio machen, Was uch für u11ls die einst anerkannten
wußt se1n und se1ine nicht selbstverständlichen Symbole und Deutungssysteme des Leidens und
Voraussetzungen eutlich Ww1€e möglich angeben. des Bösen K ZU denken gyeben» (Riceeur). uch die

Zumindest 1in den entwickelteren Industriege- bisherigen Formen der Traditionsvermittlung (z
sellschaften ‚West- und Usteuropas wahrschein- WE Lehren und Vorbilder, WG unbewußte
lich jedoch nicht C ler o1bt einstweilen sychische un sO71ale Mechanismen in anerkann-
einige völlig ungelöste Schwierigkeiten bei der ten Institutionen) sind nicht mehr selbstverständ-
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